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Kattowitz war bis zum Jahre 1839 ein uiirftiges s]avisches DOI.f, d:ls sich von den
umliegenden OrtsdUlften in nichts unterschied. In dem gemmntcn Jnhre aber kam
es in drn lJesitz des flenn ,"on Will k I er, der die günstige L:Jge des O..tcs
sofort e,'kmlllte und :HJf dessen Entwickelung ,"on entscheideudcm Einflusse war.
f{attowitz wurde alsimId der Sitz ue." Hauptnrwaltung der bed('ull'nden Giiter, der
Bet'g- und Hiittenwerke des Herrn von \V i n k I er, was wiederum dRzu beitrug',
dass die obersch1esischeEisl'nbahn hier eine Stntion errichtete. r 11ft'.. diesen giin­
stigen Einfliissen hut sich Kattowitz mit seltener Schnelligkeit zu ('iner Stadt ,-on
8200 Einwohnern entwickelt. Am 11. September 1865 vcdieh S. Mnjestiit der König
dem Orte die Stiidteonhmng, und vom 2R. Dec. 18G6 dntirt die städtische Verwal­
tung desselben.#)

Nicht wenigei" indessen als die giinslige Lage des O,.tes haben die Ein­
sicht und Ol'ferwilligk('it der Wh"ger der :studt zu der r:lschen und gesunden Ent­
wickelung ,"on Kattowilz heigetrßgen. Diese VOr7.üge der Bürgen;chnft sind aber
namentlich in der Fürsorge zu Tßge getreten, welt'he dieselbe von Anfang Rn dem
hiesigen Schulwesen gewidmf't hat. Vor 1827 wur Kattowitz bei dem in der Niihe
liegenden Dorfe BogutSt'hütz eingeschult. Erst in diesem Jßhre wurde hier eine
einklassige kntholische Elementarschule ei ngerichtet, dercn Lehrer allsser einigen
Nllturalliefcnmgen 50 Thlr. Gehalt bezog. Dngegen Yenvendete die Stadt im Jahre
1870 schon 4275 Thaler fmf die Elementarschulen ohne dic Zinsen dei' fjil" dic Schul­
hauten erforderlichcn I al'italien,**) und sie hat auch in der jiingsten Zeit wieder
gezeigt, d:lss sie gel n bcreit ist, die fiir die Hebung des Volksschulwesens
Ilothwendigen O pfer zu bl'ingen.

*) Diese einleitenden Bemerkungen verdanke ich der Schrift: "Die Stadt Kattowitz. Eine
kulturhistorische Studie. Als }'estgabe zur Eröffnung des Gymnasiums verfasst von Dr. R ichard
HoItze. Knttowitz, Siwinna 1871," Die weitere Darstellung ist nach den Actcn des G)"m­
nasiums gegeben.

*''') S. I1oltze, S. 57,
fit '" "
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Aber schon im Jahre 1869 traten die städtischen BeMrden dem P:llne hiiher,.
bier eine höhere Unterrichtsanstalt zu begründen. Her erste diese _\ngelp,genheit
betreffende Beschluss wurde am 17. August 1869 gefasst. Kr hilI/eie d;
hin. dltss
eine zweiklassige gehobene Simultan
chule eingedchtet werden !'ollte. :\n
{,1 eO't
IU diesem Beschlu
se wurden die städtischen Behörden besonders durch einen ftU
­
führlichen Bericht des Herrn Dr. Ho Itz e iiber das !litiidtische Schulwesen, der mit
fol g enden bemerkenswerthen Wort en schliesst: , .Selbst dann wenn }Jno'istrllt und

, , 
 ­
Stadverordnete nicht, oder erst in späterer Zeit die Ausführung obiger Neubnult n
im vollen Umfange beschliessen sollten, 
ei ihnen die Einrichtung der gehobem'n
Schulklassen bestens em p fohlen. Jede MehrausO'nbe für DildulIO"szwecke hnlten
wir für eine productive, jede Verbessel'ung un
erer lTnterrichtslInstalten fjir eine
Anlockung zum Zuzuge intelligenter lUitbijrger.'" Inzwischen wurde bekunnt, dllss
die oberschlesische Dergbau-Hilfskasse die Errichtung der Ilealschule in 'f:lrnowitz
it bedeutenden Mitteln gefördert habe. Daher beschlhssen Mag-ish'nt und St.nd/­
verordnete schon am 20. Sept. mit Rücksicht auf eine mögliche LJ nt
rstiit:lun
 dt'!it
genannten Institntes die Begründung eines G)1mnosinms wit simultanem Char
kter.
Der Magistrat reichte alsbald dem Vorstande der Bergban-HilfsklIssc eine kleine
Dcnkschrift ein, in welcher das Bediirfnis8 nud die Lebensfähigkeit einf'r höhel'en
Lehranstalt für Kattowitz dargethan wnrde, und dieser Sclu'itt war VOll dem besten
Erfolge begleitet, denn schon im JannlIr des J:ihres 1870 ging dem hie
igell
Magistrate von dem Vorstande der oberschlesischen Steinkohlen-Hergball-Hilfsknsse
ein Beseheid zu, der als eins der erfreulichsten und wichtigsten Oocumente der
Geschichte des hiesigen G)1mnasiums angesehen werden muss. Er liIlttet:

Auf Ihr gefälliges Schreiben vom 25. Sept. pr. a. 51;)!. erwiedern
wir ergebenst, doss wir vorbehaltlich der GenehmiO"lInO" deI' General­
Versammlung der Interessenten der oberschlesischen Steinkohlen-Ber,!.!."­
bau-Hilfskosse zur Errichtung einer höhern simultanen Lehranstnlt -in
Kattowitz von 1871 on einen jährlichen Beitrßg von 2000 Thlr. auf 20
Jahre und ausserdem einen einmuligen Beitrag \"on 5000 Th.... zur Ein­
richtung der Anstalt 
ewähren wollen.

Tarnowitz, den 5. Januar 1871.
Der Vorstand

der oberschlesischen Steinkohlen-Bergbau-Hilfskos
e.
Schmidt.

Durch diese Antwort, welche ein beredtes Zeugniss ist von der einsichtigen
Opferwilligkeit derjenigen Herren, die jenes für ganz Oberschlesien so segens­
reiche Institut zu leiten berufen sind, wurden die städtischen Behörden in ihren

lobenswerthen Bestrebungen, so bald als möglich eine höhere SC:lule ins Leben
zu rufen, nur bestih'kt. Es constituirtc sich ein COlDite behufs A-ufbl'ingung frei­
williger Beiträge für den Muu des :Schulgebiiudes. Dnnn wurde der Magistrat be­
auftragt, für dos zu errichtende Prog)lDlmsium ein Stattlt und eine Instruction,
betreffend die Beaufsichtigung und die \. erwaltung des Progymna/Siums zu liltttowitz
ZU entwerfen. :Schon am 3. Februar wurden aus der Zahl der Stodtverordneten
die Herren Ur. Holt z e, 1\llufmann ){ ö n i g s b erg e I' und Maurermeister Ha as e in
dus Curatorium gewählt, und von demtlelben Tage wurde vom Magistrate und den
Stadtvcrordneten die t'ndgiltige Fossung des Statutes und der Instruction für die
Verw01tllng und Beaufsichtigung des Progymnosiums festgestellt. Allsserdem liess
man einen Entwurf zum Etat für eine Ostern 1
71 in Jiattowitz IU errichtende
und allmiihlich bi!!l zur Prima anwachsende Gymnasialanstalt allsorbeiten, in dem die
Ausgaben während der einzclnen Schuljohre ,"on Ostern 187J bis Ostet'n 1877 mit
Einsicht und :Sor
fnlt zUt'ammengestellt sind.

Diese erfreulichen Vorarbeiten erlitten indessen wie monche andere fried­
liche Bestrebung durch den in der Mitte des Johres 1871 hereinbrechenden Krieg
eine Verzögerllng, aber doch nur eine kurze. Uenn schon om 8. September drückten
die Stadtverordneten in einer Sitzung dem Mogistrnte g('genüber den W IIlJsch nach
einer Vorlage zur Förderung der Gymnasillloßgelegenheit alls. MOIJ wollte die Bnche
beschleunigen, we il bereits die Concmrenz einer benachbtlrten Stodt drohte. Die
stiidtischen Bebörd£n von M)"slowitz gingen nämlich wit dem Plane um, ein evange­
lisches GymlUlsium zu gründen. Unterdessen - am 30. Sept. - wurde dcr oben erwähnte
Beschluss des Vorstandes der Bergbau-Hilfskossc von der Gencralversommlung in
Ta rn 0 w itz genehmigt. Nun entworfen die aus der Stadtverordndenversammlung
in da
 Curatorium gewählten Herren Dr. HoHze, Haase und Königsberger
einen Etat für ein Progymnasium, der mit den Erläuterungen des Herrn Ur. Hol tz e
von den Stodtverordneten ftm 24. November 1870 in allen Theilen gebilligt lind
angenommen wurde. Nachdem sich auch dcr Magistrat mit dem ,'on den Stadt­
verordneten genehmigten Etot einverstnnden erklärt hatte, reichte der Vorsteher
derselben, Herr Dr. Hol t I e, der königlichen Regierung zu O,l,leln im Februor
1871 eine ausführliche Denkschrift ein, in Reicher er nachwies, doss den Bediirfnisliien
d

 
 olksschlllen durch Beschaffung der nöthigen Lehrkräfte und Herstellung zweck­
massIger Riiumlichkeiten geniigt sei, doss an der Lebensfähigkeit der Anst01t bei
d
r za
lreichen Bevölkerung von Kat((lwitz und der nächsten Umgebung \'on liatto­
wdz mcht gezweifelt werden dürfe, und dass endlich die Kommune liattowitz mit
Hilfe der namhaften Unterstützung der Bergbau-Hilfskasse auch ohne besondere
Anstrengung im Stande .ei, eine höhere Lehranstalt mit den von dem Staate vor­
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geschriebenen Mitte1n auszustatten. nie Ii:önigliche Regierung el'k:mnte in einer
Verfiigung vom "14. Febl'lHlr 1871 das Bediirfniss der  I...ichtung einei' .hiiht>n>n
Lehranshtlt fiir 'iuttowitz und Vmgegend Im, verl:m,!!:te IIber den mntliehcn l\'uchweis
dafiir  dns!!! fjir das Elemcnt:mschulwcsen hinreicht'nd gesorgt sci  ulld dilss die
Steuerkrllft d r Stadt durch dic EI'richtung einer soit'hen Anstalt nicht iihel' dlls
zulässige Ma s :mgestrengt werde. Nitchdem derselbe durch einen ausfjjhrlichen
ßericht des Mag;istrlltes geführt worden wm', gilb die I\önigliche H.egicnmg ihl'e
Zustimmung zu der Grtindung zunächst eines Pro,g-ymnßsinms mit simultanem Chn­
rakter, so dass die städtischen Behörd('1I nunmehr-mit dem '\öniglichen Provinzial­
schulcollegium in llreslau in Verbindung treten konnten.

Inzwischen hattcn die IUittcl der zu gründenden Anstlllt einen bedeutenden
Zuwachs erhßlten. Herr Oberstlieutennnt n1ll Ti eIe - \V in k I e I' schenkte niimlirh
der Stndt einen Platz fÜr das zu errichtcndt' Gymmtsißlgebäude, fcrner einen gl"oss('n
Theil des Baumai:erials und 3000 Thlr. theils zum Bau, theils zur Herstellung eines
physikalischen Cabinets. Indem abel" Hel'r von Ti eie - \V i IJ k I e I' diese U nter­
stützung der I'3tadt nm" unter der ausdl'ücklichen Bt'dint!:ung zusichel.te, dass die
Errichtung des I)rogymnasiums bis zum 1. Juni 1871 gesichert sei. hat er zllr raschen
Erledigung der Vorarbeiten wesentlich beigetl'ltgen. Diesc erfreuliche l\'littheilung
wurdc dem Magistrate dlll"ch den Vertretel" des Hel'l'n von Tiele- \Vinklel",
den Königlichen Bergmth Herrn Mau v e gemiH'ht. der dc>r jungen Anstalt eine
besondere Fiirsm"ge widmet. An freiwilligen BeiträA'en waren von den BÜrgern
der Stadt etwa 6 0 Thlr. gczeichnet worden, an denen "ich z. B. lIen" [{aufmann
E.  achs mit 1500, Herl" Kaufmann Hammel' mit 1000 Thalcl"fl betheiligten.
Ausserdem "teilte dei" Hen" Uittergutsbesitzer Pr i n g s h e i maul' lUaczekowitz den
städtischen Behörden fiil" die Errichtung des Progymnnsiums 1000, dei" Geheime
Commissions-Itath Herr GruDdmann fÜr den gleichen Zweck f>OO Thaler ZUI"
Verfügung.

Am 1. April 1871 tihernßhm dcr Herr Bürgermeister fiel"ner die Leitung
der Commune lic.ttowitz, d r von diesclIl Zeitpunkte an fÜI" die ßeg"Ündung und
den Ausbau eier hiesigen höheren Schule mit erfolg,'eichel" 'l'hiitigkeit gem"beitc.t
bat. EI" machte dic Vertreter der Gemeinde besondcrs daJ'auf Rufmerksam,
dass es im Intcl"esse dei" St:ldt läge, \'Venn man 510fOl.t die GI'iindung einer
vollständigen höhel'en Lehranstalt, eines Gymnilsiums, ins Auge fnsste. Am 270
AIU"il klun nun der Provinzialschulratll und Geheime Regicrungsl"ath Hel"r DI",
D i He nb ur ger , dei' den sHidtischen Behörden schon vorher seine Entel'stützung
in diesel' Angelep;enheit zugesngt hatte, nach Iiattowitz, um an einer Sitzung; des
l\Iagistrats uud der Stadtverordneten Theil zu nehmen, deI" auch der Königl. Berg­

\\
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r8th Herr 1\lnu,"e als YertreCer des Herm \'on Tiele-Wink1er1beiwohnte.
]n rlieser SitznnO'. die IIIn 28. ..\pri1 sCnttfand. wurden die Vorschläge des Herrn
Geheimen Uil.h;  Dr. D i 11 e nb ur ger, welt'he sith .au  die Erhaltung, den co;
fessiolleHen Charakter die V erw altung und die erste Emnchtung des.. zU gründend
Gymna iu ms bezogen,' im \Y e entlichen ,"on !leiden stiidtischcn Behor en an enom­
men. Zur Beschleunigung der SHche brgaben sich der Herr Bürgermeister  \. e.rn er
und Herr Dr. Hol tz e nach Berlin, um den Herrn Minister der gelf' hc en,
Unterrichts- und MediciJml-Angclcgenheiten persön1ich über den. Stand der. hiesig:;
Elemellbm;;;chulen Rerit'ht zu erst,.I('n und ihn zugleich um die Gene.bm'gung d .. ." . h .. ( }rte zu bitten Am o. Mal wurden leErnchtullt!," emcs G)'mnaSlUlIIs am leslgen .
bei den H rren vom Herm ,"on M ü h] e r empfilllgen und erhidten von demselben die
Z . h d . t Rtl ' ck  ' llht a uf den befriedi g enden SbmcJ des Elementarsehul­U81C erung, 1l8S ml '" ".

d . G ti d e ' ner ! Io .' hercn L ehrolllstßlt würde genehmigt werden. Schonwe.ens le r n un  I I' ...
.., 0 M . t '. f . ) i att owitz vom Köni...1. Provinzißl- Schulcollegmm m Breslau diesm .. . , al U1 m " ,.. M . d. E . ht

Nachrit'ht ein. d,.ss dcr IIIc'rr Minister durch ein Rescrirt vo  20"  I I  IT   ung
. I . I . ' h S . Jt n G " mna s l ' uIDS jn der Stßdt Kattowlfz, sowie die Erofi'nungemes c lrlst 11' en Imll ß -) . . . . f

de"sclbcn Hili 1. Oct. 1871 ge8tattet habe. Gleichzeitig wurde, der Magistrat 811 ­
g .'fordert zur \V ßhl des Dire('tors und der Lehrcr der  n grßn.  nden A d nst c alt ll zu. ." J . l1 wurde Die ße8tatl g unO" es 0 e­8c!1relten. die nnch 1m Laufe def! um vo zogen. . e . h .. '. I . h b t . .htet ","erden Dn nun mzwlsc en dl0glllms konnte Im September 8 s  eslc ert e Ißt. .... .... b - . t Ilt worden wßren. 80 st8nd der ErotfnungrO\'lsorlschen Rnumhchkelten erelts ges e '.
der Anstn1t kein Hindcrnisslllehl' entgegen. Am 5. Oetober wurde mit der Aufnl!bme
de1' Schiiler begonnen.

Die ErötfulIngsfeier des G)'mnasiums fand Montag, den 9.  ctober  t8tt.. - G d . . d t . e ".. ng D l, . s "hen und katbohsehen KucheDlcselbe wurde durch ottes lenst m e . co ... '­
ein...eleitet Nach Beendigung. desselben versammelten sich die Vertreter der hohen: .... B h .. d d ' e M ' t 1 ' ede r des Vorstandes der Ber g bau­Slllntsreglerung die stndtJschen e or en, I I g I .. .' .. . C I" e . e grosse Anzahl von BürO'ern derHtlfskasse, die Geistlichen helder OllleSSlonen, m .' '"' .
St dt . d . L h d  chüler der neuen Am talt in dem lesthch gesehmticktena ° SOWle le e rer un .. . d .
SHHle" des für die katholische Stadtschule erbauten Gebäudes, 111 . ess   . el em
Fit . ] . h d . .. h L C " le des G"mnasillms befinden. Die J\omghche1ge SIC le provlsorlSC en 0 co ,J' I d h d
negierung wnl" durch den Regierungsrath Herrn von E ic hh orn nus Oppe n. urc en
Gehel ' m R . tl H rn Dr D ill e nb 11 r ver alls ßreshm lind durch denen eglerun sra 1 er.   .
Lnndrath des Kreises Beuthen, Herrn Sol ger vertretcn. Der Oberp ii8Id nt der
Provinz, Seine Exdlenz der Herr Graf Sto]berg, hatte die Einlndung zur Emw ,hungs­
feier frenndlichst angenommen, wurde aber zum grossen Bedauern .811er FestthClln hmer
in letzter Stnnde dnrch die schwere Erkrankung eines nuhen "erw8ndten verhmdert
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bier zn erscheinen. Der F" stactlls \ " urde ml ' t d ..y einer ge legenen mrlsilUl'ischen Auf­
(tthl'
ng des hiesigen M

ik - Vereines eröffnet, nach deren Beendignng der Geheime
Reglenmgs-Rath Dr. Odlenburger die Rednerbühne bestie"'o
.. De
elbe wi
s im Anfange seiner Rede Ruf die ßCdOeutung der soeben er­
oft'neten Feier (Ur die Stadt Kattowitz und deren n;ichste Um g eO'en d h . D ..G . d h ' . h m. le Junge

emem e äUe, a;cl
on mnnchen wirhtigen Tag erlebt und werde deren noch mund eD
erleben, 

:r 
re Stcb .auc
 ilDlnel" d
e Zukunft der so rasch aufblilhenden Stndt g(
stalten moo
, ra
, die steh II1ich Ihrer Bedeutung mit dem 9. October des Jnhn 8
187.1 verglel.chen hessen, wikclcn u!1d könnten derselben immer doch nur wenige be­
hlede
 sem. DJnn heate werde der dringende 'Wunsdl der ßiil'gerschnft II/tch
emer hoberen Lehmnst:tlt erfüllt, die Oltferwilligkeit der Bewohner von I
attow't.
und U

egend, die .-\I'beit der 'liD die Förderung dei' Sache verdienten l\länner, seh
heute Ihre ersten Erfolge. Und nicht get'inges sei geleistet, wenn man auch noch al1)
Anfange ste.
e: "Dim
dium fncti, qui coepit, hßbet: sapere aude; Incipe." Diese
W orte des romischen DI
h te,'S k
flnten mit Itecht auch ,-on dem begonnenen \Verke
gesagt 
erdcn. Nach diesem Emgange wut'da die Anstnlt als stiÜHisches Simultan­
GymnasIUm fUr erölTnet erklärt. Sodunn verbreitete sich dei' Itedner iiber den Ei _
floss einer höheren Lehmnstalt allf die Gemeinde und die Familie EI' zeiU' te d . 
 ,. G . . . 
 , ,I
:'I
em YlD
aslllm lUcht blos ZlI gl'ben h;.Lb(
, sondem dass cs von der ßiir'J'erschaft
und 
IUDlle auch. m;mchedei Cml)f;.mgcn miisse, wenn es den Bewohnem d
lo Stadt
zum Segen gm"elchen solle. V u'" MII
m miisse die BiÜ'O'erschllft dafür sorgen d'ls..
der 
un
ehr 
egrii,
det
n .-\l)s
"I
 die notln
endigen }I
tel niemals fehlen, um. e
en
so wichtig sei es fur die 
edeillhche Entwlckelun.... der Anstalt wenn ech t . IF T . d S d . 
, r vle e

ami len IIJ el' ta t sich b
reit el"kliiJ'teu die auswäl.tigen Schüler unte," ih,oe so"g­
same Obhut zu nehmen. DIe }'ilmilien uber möchten bedenken, dass, wenn sie ihre
ölUle .der Anstalt anvertrauten, sie einen nicht unbedeutenden Theil dClo Befugnisse
uber dieselben der Schule aLtt"eten müssten. Das we,"de nicht allen Eltel'n leicht
sei aber erklärlich, da man sich nicht gel'ne der Ilechte übc,' das dem Jlensche
theuerste Besitzthum . begebe. Aber das Opfer der Eltern wcrde erleichtert durch
das Vertrauen. dus dieselben zu den bemfenen LelH"em der Ansbalt tUlbcn müssten.
Und 
un. wandt
 sich. der n
dne" an die Lehrer. EI' betonte den
clben gegenüber,
dnss m Je
em Colle-:>?,I.ulß wl
sensc
nftlicher Sinn unter allen Umstünden gepflegt
werd.en musse. . FI"t
lhch 
el es rl!rht Icicht, sich nnch der Arbeit des Tages noch
zu w,ssenschaftllchen 8t1ullen ZII sammeln. Aber es miisse geschehen, sonst erfülle.
der Lehrer seinen Beruf nur halb. \Ver nm" unte,'richte und corriO'iere und in diesem
ba
\ausischen '
'agewerke ganz aufginge, dessen U ntcI',"icht en
behre auch jener
Frische und Jener Gründlichkeit, die die kostbal'en' Früchte wisseotsrhaftlichen

t
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Strehens und Sclullfens seien. Dieser wis!Sen!SchaftIiche Sinn sollte .die einigende
und treibende Kraft nuch in dem für die neue .-\nstalt berufenen Collegium sein.
Auf diesem (;rundc werdt} die junge Anstalt rasch emporblühen. . ..

Hierauf er..'rilT dcr Herr BÜrO'ermeister I{ ern e r das n ort. Er eroffnete
spine Ans(tl"ache fI
t dem herzlichen \\' umsche, dass der 9. October d
s Jah!es 1
71
ein Tag des 
egens sein möchte fÜr die junge und aufstre
ende G
mel,?de l\.uttOWltz.
Einem g..o...
en Theile der versummelten Festgenossen wa
"e es 'ergonnt g
wese
,
das ungewöhnlich I';lsche Emltorbliihen des friiher unsch
1 nbaren DOI'
es. Kattowdz
zu einer nnsehllhchen Stadt zu beobachten. Der Grund dieSel" so gedelhhchen Ent­
wickelnnO' sei aber die Betriebsamkeit der BiirO'er, welche die reichen unterirdischen
Schätze der hiesi...en GeO'ellll zu TIl'J'e gefördert und zunächst fiit. ihr materielles
\Vohl nutzbar ge
nacht hätten. Aber die Pflege des Gei
te8 sei für d
s wah
e
Wohlbefindcn sowohl des O"anzen Volkes nls auch dea' emzelnen Gcmemde e1ll
unabweislJm'cs BediÜ.fniss. l)ieser Einsicht hube man sich mn nllerwcmigsten in
I\attowitz verschlossen. Dnhel' habe der Gedanke die Stadt mit einer höheren
Schule zu zieren bei der ganzen BÜrgerschaft .-\nkhmg gefunden. Die ehl'enwert.he
OpferwilliO'keit mit der mau den 1)lnn ins Werk gesetzt, lege lias beste Zeugmss
dafür ab, dass' die Bewohner von I\:attowitz inmitten ihrcr mnterie!len Beftrebungen
wissensclwftlirhe Bildunp; zu schätzen wissen. Hierauf wandte sich der Redn
r an
den Herrn Geheimen RetrieruuO'srath 0,'. Dill e nb ur ge r. EI" 5prach diesem
Herren in den herzlichste
 Wo
ten den Dank der Stadt aus fiir den Eifer, mit
welchem dc,"selbe dns ZlIstandekommen des gemeinsumen \Verkes gerörllcrt
 und
fügte diesem Danke den \V unsch hinzu, dass, el', der die \V iinsche d.61' Bii'"ger­
schnft bei dcn vorgesetzten Behöl'den unermtidhch vertreten habe, der Jungen An­
stalt sein \Vohlwollen Iluch ferncl'hin erhalten möchte. Nachdem dcr Redner so­
dann die versammelten ßiirger ß.ufgeforde,ot hatte in dei' O,ltferwilligkeit fül' das be­
gonnene Werk nicht nuchzulussen, legte er dem Unterzeichneten und d
n 
ehre
n
die Zukunft dei' Anstalt ans Hen und liberl'eichte den letzteren schhesshch die
V ocationen.

Sodann hielt der unterzeichnete Director seine Antrittsrede. Dieselbc lautet:
Hochverehrte Anwesende! \Venn ich in dieser Stunde, in welcher

mir ein ebenso ehrendes als wichtigefi Amt übertragen worden ist, von
meinem Uankgefühle gegen Gutt, der mich mit seiner Gnalle ge
egnet und
bis auf diese Stelle so wunderbar geführt hat, lautes Zengmss Itblege,
so muss und wird das jeder unter Ihnen nlltürlich finden. Und dieses
Dankgefühl ist mir um so inniger, um so Icbendiger, je weniger ich dur8uf
gerechnet hatte in diese Stellung berufen zu werden. So segne 
denn,
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lieber himmlischer Vater, meinen Eingang und stiirke mich mit der IÜßft
deines Geis(e , aU!'izubauen die heut gegrtinrlc.'te Ansta]t zu deinei' Ehre
und zum Segen und ZIII' FI'eude allcr derjenigen, die die Errichtung dei'
Schule geföl'dert und dieselbe jetzt mit ihn'n \Vtinschen und HoffmmO'en
begleiten.

Sodann habe ich zu dßnken den vorge!'ietzten Behiirden dllfül'. dlls8
sie meine Aufnnhme unter die Zllhl del'er gesbtttet hlll.en, die a]s [.ehrer
der höheren Lehransta]ten in Sonderheit berühmt sind, in den Herzen der
Jugend die Liebe zu Kön;g und Vatednnd zu entwickeln und zu pfleO'en.
Die unster'blichen Thßten unl"ere  erlßlH'hten Kßisel's und König'es Duu len
die Aufgabe zu einei' so ]eidlten und erfl'( u ]ichen, und es erftillt mich
mit einem gewi!"sen Sto]ze  dass ich  rade untel' ihm bc.'rufen wurde hier
nn der östlichen GrellZllufrk deutschei' Sprache und Gesittung Iln dem
inneren Ausbau seißel' Rchöl)f'mg nnch meinem bescheidenen Theile mit­
zuwirken. Er1auben Sie mir nun, Hochgeehl.ter Hel' r Geheimer Rath.
Ihnen von dieser Stene meinen Dank all!'izu!<prechen ftil' die Mühe, die
Sie s<'hon jetzt der jungen ,\ nstalt in I'eichem Ma!i1se zugewendet und
fiir dlls \\? ohlwollen, das Sie mi r entgegeJ\g'eh'a en haben. Nicht ohne
Zagen, ich gestehe es offen, bin ich IHI die mir g'estellte Aufgabe ge­
g8ngc. n. Abcl' nachdem ich  esehen. mit welchem Eifer mit welcher

'-'. ,
Hingebung Sie die GI'iindung unserei' 8chllle gefördert haben, lebe ich
der Hoffnung, dass es mir gelingen werde untel' Ihl'em wohlwollenden
Beirathe den El'wßl'hmgen zu ent!'iprechen, welche die städtischen Be­
hörden von mir hegen. Ja meine Herrn, Sie erweisen mir ein gl'osses
Vertl'uuen, indem Sie mir eine für die Entwicke]ung des hiesigen noch
so jungen Gemeindelebens nicht IInwichtige Stellun  allvertraut haben.
Der Rückblick auf meine bishel'ig'c IImtliche Thätigkeit und die Klmde
da\'on, dU8s ich durch meillc \Vil'k",amkeit an einer grossen dei' unsl'ig'en
benachbarten Anstalt mir die Liebe dCI' Schiliei' und die Achtung dea
Pub]icums erworben, haben Sie wohl zn dieser Entscheidung bewogen.
))cr Dßnk för ein solches Yertr8uen son in der eifrigen Hing'ebung Mn
die mir gewOI'dene Aufgabe bcsfehf'n. DlIss die Lössung derst'lben mit
manchel"lei :Schwiel'igkeiten ,'el'bunden sein werde, durfte ich mir nicht
verhehlen. Abel' diese Schwiel'igkeiten werden wenigstens in etwßs ge­
mindert werden, wenn wir uus von \"ornJlerf'iu fibel' die GI'lmdsätze ver­
ständigen, nach denen an unsel'er Anstalt unter meiner Leituug das Wel'k
der Jugendbildung geföl'dert wel'den soll. Gf'statten Sie also,

-:
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Uochvereh..te Anwesende, dnss ich mit wenigen Worten die A ufgabe un
die Mittel des G)"lImasilllunterrichtes in dieser Stunde erörtel"e.

Das Gymnasium ist eine Anstalt, nuf welcher man sich eine all­
gemeine Bildung erwerben kann. Eine gewisse Bildung giebt jede  chule.
Auch die Volksschule macht bis zu einem gewissen Gr8de den lUensc.'hen
dazu geschickt. '.UIl dem P lutze aus, an den ihn die Vorsehung gestellt,
sn,g-cme!"sen zu wirken. )),IS Gymnasium aber gewährt eine allgemeine
Bildun .. d. h. keine Y orbereitung fiir gewisse Berufs8rtcn, sundern für
811e. Nun abcl' treten im iimssercn Leben besonders dreierlei 13ezidlUng'en
her\'or. Dt'r lUellsl'l1 steht lIiimlich in einem Pflichtverhältnisse zu sich
selh:"t, zu seinen 1\1itmenscht'n und zu Gott. Erfüllt er diese Pflichten,
nun so besitzt er die wllhre lind allgemeine Bildung', zu dei' das Gymna­
sium  nleiten !"oll. Die Aufgllbe des!'ielben wird also eine dreifache sein.
Das Gyn:m:!'iium 8011 ni-imlich in seinen Schülern erwecken und fül' das
Leben befestigt'n die Liebe ZUI' \Vissenschaft, zum Vatel"lande und zu Gutt.

Tch ghlllbe, es wird nl'stiindlich sein, wenn ich die wissenschaft­
liche Ausbildun  mit dem PJ1ichtverhiiltni!"s des Menschen gegen sich seihst
in Bt'ziehung b;'inge. Denn der 1\Iensch hat \'01' aHem die Pflicht, die
ihm \"On Gott yerliehenen GlIhen lIuszubilden, namentlich abel' die  eite seines
Geistes tiichtig zu machen. durch die er die ihn umgehende Welt be­
begreift, ich meine den ,. erstund, denn der Verstand entkleidet die an
uns herantl'etenden Dinge und Erscheinungen ihrer Zufälligkeitcn. er p;e­
staltet dieselben zu Begl'iffen IIUlI Gesetzen; er strebt der Einsicht zu, das
Object seinei' Thiitigkeit ist d<ls Wabre. Die Erfolge auf dem Felde dei'
Sprachenkunde , dCl' Naturwissenscbaften, der I)hilosophie verdnnken wi..
die"'el' IÜaft IUlsel'es Geistes; sie ist ItUf dem G)'mnasinm zu entwickeln
und zu üben und ZWRI' bis zu dcm Gl"llde, dass die abgehenden Jünglinge
nicht nur die Fiihigkeit jedes Gebiet menschlichen Wisscns zu betrcten,
sondel"ll auch die Lust dazu mit in das Leben hinübernehmen.

Als besonders geeignete Bildung-smittcl des Verstandes haben nun
von jeher die griech. lind die Ißt.  prßcl.e gegolten. Sie nehlUen  obwohl
die Ansichten über den Werlh dCI'selhen im Luufe der Zeit geschwnnkt
halben, 1I0ch heute die erste Stelle in dem Lelll')llane des Gymnasiums ein
und ycl'leihcn der G)'mnnsialbildung ihl' eigenthlimlicbes Gepräge. Und mit
Hecht Illtt mltn an ibnen festgehlllten. Denn es sind zwei hel'l'lieh
gebildete Gefässe, del:en FOl'lnen dei' Schüler des Gymnasiums bis in die
kleinsten Einzelheiten erkennen, deren kostb8ren Inh81t er in sich 8ufneh­
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men soll. Unter dem Erkennen der Form verstehe ich das grammatiscbe
Erlernen einer Spr:whe, das ja im Grunde umUlsge eh:te unll anbaItenele
Verstandesthiitigkeit ist. In der MuUersp.-ache \'Crhilft uns die "unreflec­
tirte Gewohnheit"' zum ricbtigen Ausdl"uck. bei dem Gebrauche der ,"eicb­
O'eO'liederten aUen Snrachen haben wir den Werth der einzelnen Ilcdetbeile'=' t'> ."
abzuwiigen, so dass wir in der Anwendung desselben dßs Besondere untm'
das Allgemeine ordnen und .viedl'rum das Allgemeine von dem Besonderen
scheiden ml1sscn. Und darin bestebt ja, wie wir oben gesehen, die Haupt­
thätigkeit des Verstandes. Das strenge grammatische Studium. an den
reichgegliederten alten Spmchcn betrieben, ist also eins der wirksamsten
und edelsten Bit.lungsmittel.

Es gab eine Zeit, in welcher die alten Sprachen aUein als Mittel
zur Bildung des Verstandes angewendet wurden, in welcher der Lehrpl;m
der höheren Schulen nm' auf der Religion und den alten Spr;lChen beruhete.
Diese sbmden im Dienst jener, und alle Bildung w:n' auf christliche Erkennt­
niss gerichtet, Abe,' der starre Formalismus, der sich am Ende des 16.
Jahrhunderts dei' Kirche bemächtigte, er rilf auch die Schule. Hie wissen­
schaftlichen Leistungen gingen zurücl{. die Metbode verfiel, die Schulen
standen in keiner Beziehung znm Leben. Comenius hat dns Verdienst
auf diesen  Iangel nachrücldil'h hingewiesen und die sogenannten H.ealien
in den Kreis d s .Jugendunterrichtes gezogen ZII haben. Von seiner Zeit
her d/ltiert der Gegensatz des neueren Realismus nnd des Humanismus, ein
Gegcnsßtz, unter dem die Schulen heute stehen und in Zu k unft stehen
werden. Denn (Ran verkennt die Forderungen unserer Zeit und dns Ver­
hiiltniss der Schule zum Leben, wenn man unsere Gymnllsien nuf den ein­
seitiO"en Humanismus des 16. Jahrhundcrts zurückführen will. Sollen die

'='

Gymn:u ien in unserer Zeit Stätten allgemeiner Bildung sein, so müssen
Ruch auf ihnen die Elemente dei' Mathematik und der Naturwissenschaften
in aller Griindlichkeit gelehrt werden. Diese Ansicht haben denn ßnch
die Leiter des höh,'ren :s,'hulwescns in Preussen vertreten, deren \Veis­
heit sich durch einseitige Vorschläge zur sogenannten Vereinfnchung des
Lehrplanes nicht hat beirren lassen. Die \Vichtigkeit, die mßn den realen
Fächern beimnss, zeigte sich 1!:cwissermassen in der Znhl der für dieselben
bestimlnten wöchentlichen Lehrstunden. Die e hat allel'dings in den letzten
Jnhl'zehnten geschwankt. Indessen steht das wohl bei allen Einsichtigen
fest, dass die realen Wissenschaften von dem Gymnßsium meist auszu­
schliessen seien, sondern dnss es vielmehr die Aufgabe eincr solchen

.
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Anostult sei, dt'n Humanismus und Realismus zn einander in das rechte
Verhiiltniss zu s{'tzen und beide IJildungsfactore in diesem harmonischen
V.erhiiltni se auf den Geist des Schtilers wirken zu lnssen. Gelingt es
diese Aufgabe 8uch nur anniihernd zu lösen, so wird die Zahl der Ileal­
schtiler noch mehr Bbnehmen und die Bildung unsel'er Jugend wicder
gleichmiisigcr werden.

Aber nich t nur den Verstand. Buch das Gemüth soll das G\'mna­
sinm bilden, die Seite des Geistes, die den Menschen nicht nur a;. sich
fielbst, sondem auch an scine HI"lider lind an Gott, den :Schöpfer UQsel'
aller, denken lässt. Das Gemiilh ist somit die Quelle der I J f1i, hlen. die
' ir gegen Gott und nnSCl"e Mitmenschen ZII erfüllen hilben. Es ergiebt
s ch dm"ßus, dass die Bildung des Gemiithes zwei grosse A ufgnlJen in
sIch schliesst, eine nntionale und eine religiöse und, dass wir bei der
Lösung derselben nicht sowohl d:ls Gebiet des Untcrrichtes als dßs der
Erziehung betreten. Gewisse Pflichten haben wir gegen alle Menschen
zu erfüllen, aber näher stehcn uns die, mit denen wi," durch dieselbe
Sprache Imd Sitte, durch die gleiche rn'eue gegen Köuig und Vaterland
vereinigt sind. Die preussische und deutsche höhere Schule hat ihre
Zöglio:!,"e zuniichst zu Preu!'"sen und Deutschen zu erziehen, elie den Iluhm
i rer Väter erhulten und mehren sollen, nnd sie hat Huf diese Aufgabe
em nm so grösel'es Gewicht zu legen, als ja die politische Ha1tunO" und

G . 0
esmnung de,'jenigen, die ihre Bildung auf Gymnasien und Universitäten

empfimgen haben, in jedem Staate von der höchsten Bedeutun  ist. Nicht
immer ist die deutsche Schule dieser .<\ nfgabe eingedenk g we en. Im
16. Jahrhundert beeintJ"ächtigte der :Streit innerhalb dei' christlichen Ii:irche

. d '
Iß en folgenden der fl'anzösische Einfluss unser Nationnlgefiihl. EI'st
unter dpm Drucke des corsischen Eroberel's vollzog sich die Wiedergeburt
dcs deutschen Geistes, die in den jiinO"st vero-anO"enen Jahl'en zu einem'" '='
so herrlichen und ungeahnten Abschlusse gelangt ist. Und num darf be­
haupten, dßss die preusische Schule mehr als eine andere staatliche Ein­
richtung zu dieser Erneuerung nnsercs V nterlandes beigetragen hat.

Mit welchen Mitteln hat sie nun dßzu beigetrßgen? Diese FI'aO"e
drängt sich uns an dieser Stelle 8uf. Wie die grnmmatische Betrachtu g
der alten Sprachen ein bis jetlt nnerreichtes Bildungsmittel ist, so kann
8 ch das clnssische AIterthum, wie es in der griechischen und römischen
Lltte af,ur dargestellt, als eine reiche Fundgrube fiir die richtige Be­
urthedung politischer Eim'ichtungen und Zustände, sowie fül' Entwickelung

.
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vaterländischer Ge innnng angesehen werden. Denn nich ts ist in der That
geeio'netcr uns zur Weisheit und I\Jiissigung in unserem )Iolitischt'n Hßndeln,
ur  atri()tischen HinO'ebung Iln die wirklichen Interessen unseres Vatel'­z p   1 . 1 f .   r d

landes Hnzuleiten, uls ein gl'iintlliches und YOl"llrt lei s n'h 8 0.:: tlll 111m CI'
alten Redner und Historikei'. Die Wirksamkeit eines I)el'iklt.s, AlcibiHdes,
Dcmosthenes, eines Cllto, Grßchns und Cäsßr zeigt uns, WIIS' ",il' auch
beute zum Nutzen und FI'OImnen des Gemeinwesens, dem wir ßugehören,
zu thun oder zu lassen hüben. Und welche lUuster von Vatel'lmldsliebe
bieten uns die Alten dur"? "Ein \Vahneichen nlll' gilt das VHterland zu

erretten" sßgt. schon Homer, und wie oft betheuel.t Cicel'O.. das  ihm  asVaterland Über ülles O'ehe. So hllhen denn ßuch namentlich die holhm­
dischen und enO'lischen  Staßtsmiinner ihre \Veisheit und ihrcn lUuth ge­
schüpft aus de  alten Schriftstellern, und \'o ) Friedl'ich dem GI'oss .n ist
es bekannt dase er 1)lutarchs Lebensbeschreibungen der grossen MHnnel'
des Alterth'ums lun liebsten las. M,m fiirchte nicht, dpss die dlluernde
ßeschäftiO'ung mit republiklmischen Einrichtungen unseren Jiinglingen zum

Schilden ;ereichen könne. Gerllde die Verirrungen des athenischen ' nd
römischen' Freistaates sind am meisten geeignet in unserer Jugend Smn
fü.. Ordnung, Miissigung zu erweck.en und Z I stiirken.  and.en doch..auch
die w('isen Miinner des Alterthums 1111' stllatlrches Idcal mcht m dei' zuge 1­
losen Volksherrschaft. Bei Plllto kämpft die i\nhänglichkeit an die Hei­
nwth mit dem Widerwillen gegen den Leirhtsinn seiner athenischen

L:mdslelJte, dem sein geliebter Lehrer zum Opfer gefalJen, und AI'is otelesschliesst das 12. Buch seiner  letllJlhysik mit den bekannten homerischen

\VOIten: "Nimmer ist gut die Vielhcl"J'schnft. nur 6iner soll herrschen:"
Diese Betrachtung des AlterthUffis fühl.t uns von selbst auf dIe

Liter,.tUl' lind Geschichte unseres \' IItel'lmules. Hei den Engländel'n und
Franzosen folgte die Bliithe der Literatur der '1f)litischen Einigung. lind
Erstm'kung, eine Erscheinung, die so gmlz der praktischeJ  Begßbl ng  lese.l'
heiden \-ölker entsJlricht. Bci nns IlHben Denker und nlchter dIe Emh.elt
des Yater1andes dm'gcstcllt, ehe es einig war; bei uns fehlte dei' ReflexIOn
die  einiO'ende Thntkraft, eine Thatkraft, die freilich die Welt in Erstau­

nen ges tzt hat. Vor etwa hundert Jahren träumte Klopstock. von e inem
grossen , freien, einigen durch Geis  und Tugend alle Nationen uber­
strahlendcn Dcutschland' wir stehen lebt, Hochverehrte Anwesende, an
dem Anfange dieses \' nden Edelsten unsere  Nlttion heissers hnten
Zeitalters. Die Aufgabe des deutschen Untemehtes auf deo hoheren

Schulcll fällt f'omit in die  -\ugen. Der Schiiler ist einzufiihl'en in die
Schätze unse,'el' Märchen und Sagen, er muss kennen lernen die Hclden
der mittdalterlichen Di,'htung mit ihl'er 1'ltl,ferkeit und Treue, er muss
vel.traut wcrden mit den hcrrlichen Gestalten unserei' neueren Poesie, er
muss vor allen Dingen herabsteigen zu dem um'el'siegenden Quell des
deutschen Licdes. in dem alle Schmerzen und alle Freuden unseres Volkes
nus,g-esJlrochen si d Und wenn er die Lieder deutscher Sehnsucht und
deutscheI' Hoffnung liest, so wird er geloben einst als Mann nach seinen
firMten mit zu bauen ßn dem, wozu die grosscn 1\liinner unserer Tage
den Gmnd freleO't an dem Gebiiude dei' deutschen Einheit , \V ohlfahrt

,
und Gesittung. Eine gleich hohe Bedeutung fjil' die Entwickelung na­
tionalcn Sinnes hllt der Unterricht in der vaterländischen Geschichte und
Geographic. Hier gilt es vOJ'Uehm1ich, die Schüler mit der eigcnthiimlichen
EntwickelunO' unseres Volkes bekannt zu machen, sie auf dic Fehler der
Vorfahren hinzuweisen und für ihrc Tugenden Zll begeistern. Die deutsche
Geschichte ist nicht frei ,'on l)eriodclI dei'  chwiiche und dcr Emiedrigung,
aber sie bietet doch lIuch Zeiten der Erhebung und dei' Stärke. Bei
diesen wird ,'orn.chmlich zu vCI'weilen und die Männer besonders zu be­
betrachten sein, die durch ihre Weisheit und 1'hMtkraft den lluhm des
Vaterlundes gemehrt haben. Die Herrlichkeit des deutschen I\"aiserthums
im 3littelalter, das Zeitalter Friedl-ichs des Grossen und der Freiheits­
kriege muss d.el' Schülel' genauel' kennen, an den lUiinnern dieser Zeiten
sich beg'cistern. Von den .Freiheitskriegen streift der Blick unwillkÜrlich
hinübcr in die Geschichte dcr vergangenen Jahre. Auch deren Vel'­
ständniss ist der Jugcnd zu eröffnen, ih,' zu sßgcn, was durch das Blut
unsel'er Brüder el'l'ungen ist. Errungen haben wir nicht nUl' dic politische
Einheit unseres Vaterlandes; im fel"Den Westen sind die GI'iilllstcine
desselben vorgeschoben wordcn, wo sie vor Jahrhunderten gelitnnden,
der Rhein ist nun ganz Dcutschlands Strom. Diese Bemerkung wird ge­
nügen, um zu zcigen, wie auch die vaterländische Gcographie fÜr die
nationale EI'ziehung nutzbar gemacht werden kann.

Das Gymnasium soll endlich seine Zöglinge zu frommen Miinnern,
zu Christen erziehen. Diese letzte ..\ ufgßbe umfüsst und durchdringt ge­
wislSermassen die beiden el'sten, denn es ist wahr, was in der heiligen
:Schl'ift steht, dass die Furcht Gottes der \Veishcit Anfang sei. So hat
man denn auch in den Gegenden ciner Confession die höhcren Anstalten
auf diese gegründet. Aber da all nicht wenigen Orten die Anhänger der
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den Hiinden dcs Manncs erhalten, det., wie aus dpr gel l'benen Dar tellung zu er­
sehen ist, füt. deren Eim'ichtung mit seltenet. Hingcbung, ab('r auch nut dem et.freu­
lichsten Et'f"lge  earbeitet hat.

Die Feie  wurde durch einc zweite Musikau'fijhrung dcs oben genannten
Vel'eines in der wÜrdigsten Weise beschlossen.

Am Nllchmittage fand ein Festesscn statt:  u dem sich i ber 200 P rsonen
eingefunden hntten. Die gehobene Stimmung der 1 hCllnehmcr trat m den gediegenen
'J'o:lsten zu Tal:!,'e, welche von den Vertretern der hohen St8utsregicl'l1ng und der
Stadt ausO'ebracht wurden. Es fiihlte eben jedcr, dass ein fiir die weitere Ent­
wickelurw 1:1 von Kattowitz nicht unwichtiges Institut geschnft"en sei, und es waren
auch ni ht weniO'e unter den Festgenos!ilen, die sich sagen konnten, (hisS sie die
GrijndUl}O' der Schule deren Eröffnung gefeiert wurde, mit Rnth uud Th:lt gefönlet.t
hätten. 1:1 Die jun e Anstalt hat ein halbes .':lhr hinter sieh. Abcr sie dnrf sich am
Ende des!ilelben der Erfllhrung getrösten, dass ihre Ent.wickeh ng \' n den Bewohnern
der Stadt Kattowitz mit Intcrresse begleitet wurden 1St. DIC weiter unten zu er­
wiihnenden Stiftungen und Schenkungen legen dafüt. das schönste 7.eugniss ab.
Dnss die dcutschc Schule fiir eine der wicbtigsten Angelegenheiten des Stantes und
der stiidtischen Gemeinwesen O'ebalten werden muss, diese (Telwrzeugung ist knu,"
irgend wo lebendiger als bei d r hiesigen Bii.t'gel'sclUJrt.  .ie Treue  .bcl', mit wel her
sie diClle (leberzcugung belhiHigt, gicbt die sicherste Burgsclmft fur d:l!  Gedt'lhen
des hiesigen U)"mnnsiums.

1

vCI'schicdcnen Bekenntnisse nicht nur neben, 80ndem Ruch mit einander
leben, so hat man ein solches Verhä!tniss auch auf die Lehrer einer
solchen. Anstalt übertrugen zu können geglaubt. Ich komme selbst von
einer Anstalt, die auf. ähnlicher Grundlage ruht, und, Hochvet'ehrte An­
wesende, ich darf sHgen, dnss wir Leht'er einig waren, einig in der
Sorge um die unserer Ohhut 8n\'t rtt'aute Jugend. Miinner liller in unserer
Stadt v.ertretenen Bekenntnisse huben namhafte Opfer für die Gründung
des Gymnasiums gebrftcht, geeinigt m dem Streben eine neue Pflanzschule
für die "Hoffnung des V 8terlundcs ' zu grunden. Dieses Strebcn hat Ilbe."
unserem Dllue das PI'jncip der Dllldsnmkeit gleich mit in den Grundstein
gelegt als ein thcllt'es Ve.miichtniss für Gegenwart und Zukunft. Und
doch son und wird an unsercr AnstnIt jeder Schiiler erzogen werden in
der Zucht und Erm8hnung zum Herrn, in der Zucht, die ihn tüchtig macht
für diese und jene Welt. niese Grundsätze werden mir und, wie ich
hoffe, den hierher herufenen Herrn Collegen zur Regcl und Richtschnur
dienen. Ich wijnsclre ausserdern, dnss ich mit deren V crkiindiguDg allen
hier Versammelten, aber namentlich denen aus dem Herzen gesprochen hnbcn
möge, die ihre I{inder diescr Ansbllt annrtraut hnben oder anvertrauen
wollen. Denn die Schule vermag wenig ohne dns Haus, ja sie muss ver­
langen, dnRB die Familie trell zu ihr stehe bei dem heiligen \Verke der
JlIgendbildung. Möge recht bald unsere An!'oit:.lt und die ihr nahestehenden
Familien .durchdas Band gegenseitigei' Achtung. und gegenseitigen Ver­
trnuens ßuf immer geeinigt sein.

So habe ich Ihnen, Hoch"el'l hrte Anwesende, meine GI'undsätze
vorgetragen, meine Hoffnungen und WünsdlC IIffen dargelegt. Nun aber
kc hre. ich ZII dem zurUck. von dem ich in. rt!ciner Rede IlU!ilgegsngen bin,
zu Gott, dem Geber alle  guten und. vollkommcnen Gnben, nn dessen
Segen alles gelegcn ist. Er möge uns, den berufenen Leh."ern der Anstalt,
die Kraft seines Geistes verleihen, auf da ss wir mit rechtem Erfolge an
dem :Werke der Jugendbitdung arbeiten, er möge allen denen, welche das
Wohl der Anstalt zu bemtheo huben, die bewährte Einsicht lind Opfer­
willigkeit erhnLton   allf dßt;s, IIni!1ere. Sc1ulle, rRsch emporbltihe und auf dem
Grunde  eincs heiligen Geistes. cin vielb sllChter Tcmpel wahrer Gei:stes­
und Herzensbildllng werde.

Nßch dem Schlusse der Rede. überrei l1te Herr Dr. Holtze im  amen der
hicsigen .Fr.eimaurer...Loge ein Geschenk von 150 Thalern zu einem Stipendium für
arme. Schüler des GymllRsiums. Die. junge AnstnIt hat also die erste W ohlthat aus

-- ----..---..­
I I
I

Seitc 5 Zeile
" R "
" 11 "
., 12 "
,.. I  .,

Berichtigungen.
17 v. u. lies bereit statt bl'fcits.
v. o. " bcrufen statt beriihmt. .
2 v. o. ., Bildungsfactorl'll statt Blldnngslactorc.G v. o. " Gracchus statt Gmch!ls. .. .

1!1 v. o. " Ordnung und MiisSlgllng statt Ordnung, Masslgnng
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Schulnachricllten.

I. Le Ilrverfassllllg- .

A. I]nte.,.'ichts,tellsa
(von Michaelis 1871 bis Ostern 1872).­

Tertia.

Ordinarius: Dire('tor Ur. IUüner. Curslls zweijährig.
Rt'II lomdellr . n. EvnngeIische. Biblische GeschieHe des Neuen

Testamentes. Alle Theile dt's Rutechismus Einige Kirchenlieder. Pauli Reisen.2 St. Clausniher.
b. Katholische. Repetition der Biblischen Geschichte des N. T. Die

Schicksale der J{iI'che zur Zeit der Apostel. Dogmatik: Quellen und Eintheilung der
Religionslehre. Christolog-ie. Dubelmann SS I - 14 und  S 53 - 'j 1. Einzelnen
Sonntagsperikopen. 2. St. KulI a.

Ilell'scll. Lectüre aus dem Lesebuche \'on Hopf und Pa1:lsiek. Nach­
erziihlen des Gelesenen. Memorieren von Gedichten lind Erklärung der wichtigsten
Balladen von Schiller, Göthe, Uhland u. a. Repetition und Erweitel"ung des gram­
matischen Pensums. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. 2 Stunden. Müller.

I..a(( i..I!!oIeil. Caes, de b. G. lib. I.  11. Ovid. met. lib. 11., 1 - 365. III'
1 - 137. RepetitioR der Casuslehre. nie Lehl'e von den temporibus. vom Indi­
eativ in Hauptsätzen, vom C(,njunctiv in Hauptsiitzen und den Conjul1ctionen nach
der kleinen t8t. Sprachlehre von SclI111tz bis   256. Uebersetzen ausgewählter

L. ..... - , -.::;p

­
17

.

S tücke aus den Aufgabe n Hin Sd1UltZ. Das nTichtigste aus der Prosodie und
1\1 etrik. \V öchentlich ein Extemporale oder ein E ercitium. 10 St. Mull e r.

(;I'iedliscb. Xenoph. Anab. I. I, c. 1 - 3. Ilepet,ition der Dedination
der  ubstantiva und Adjectiv8, der Zahlwörter. Die Conjugatioll lies Verb nach
I\:ühners Elcmenturg,'ammatik bis S 117 illcJ, l'ebersetzen dei' Aufgaben. nrörhellt­
lich ein Extemporale odel' ein Exel'citiulll. 6 St. Polst er.

.I!'.oanziisisch. lTnregC'lmiissige Zeitwörter nach Plötz 11. Abschn. I. 11.
Alle zwei \Vochen ein Extemporale oder Excrcitium. 2 St. Froseh.

Gt" ('''i('lIfe lind Geo;;r tIJbit". Deutsche Gf'schichte \-Olll Anfange dcs
16, J:lhrhunderts bis zur Gegenwart nach Püb. Ucpctitioll dCI' Flüsse und Gebil'ge
EU"OP8S. Geograph ie \"on Deutschland in genauel'er Dm'stellung nach V oigts
Leitfaden. 3 St. M ü lJ er.

l'fInf"'"..I"f;k. a. Ge 0 met rie: Allgemeine geomeh'ische Beg'l"iffe.
Lelmsiitze übel' \\!inkel. J)arallel-Linien. Congl"Uenz der DI'eiecke. Has l)m'aJlelo­
gramlll. Das \V ichtig te aus der IÜeislehre. h. Ar i t h met i k: Uecimalbrüche.
Anfangsgl'ünde dei" Buchstabenrechnung. Alle 3 Wochen eine sclu'iftliche AI'beit.
3 Stunden. F ro sc h.

atlll.lullule. WiededlOlung dei" Zoologie. Einleitung in die lUinemlogie.
h.ee... Einübung VOll 2 und 3 stimmigen Liedern aus Hiisters Lieder­

huche und Choriilen. r ebungen aus Schletterers Gesangschule. 2 Stnnden.
Fiegler.

. I

qual'ta.
O..dillaJ.ill : Ob...rlt'b..('.o l'olste.'. Cursus einjährig.

Helif;inn. a. Evangelische. Combiniert mit Tel.tia.
b. J\:atbolische. Combiniert mit 'l'ertil1.

D(,"f ..... Lectüre aus dem Lesebuche \"on Hopf und Puulsiek.  uch­
erzählen des Gelesenen. Memorieren \"on Gedichten. Satz und Interpunctionslehl'e,
Alle zwei \Vochen ein Dictat Odcr ein Aufsatz. 2 St. Polstei'.

I..a" ilDi!!ole". CO/'n. Nep. Them. Arist., I)aus" EI;mn., Pelop.- Relletition
der um'egelmässigen Verba. Syntax der Casus nach der kleinen lut. Sprachlehl'e
,'on  chuItz S IH9 -235, Uehersetzen kleiner ausgewiihlte  Stücke .  us den Auf­
gaben \"on  chultz. \Vörhentlich ein Extemporale oder elll Exerc.tmm. 10 St.Polster.

Grieclaisell. Formenlehre nach Kühners Elemenbu-grammatik bis S 84
incI. Uebersetzen der Aufgahen. nTöchentlich ein Extemporale oder ein Exercitium.
6 St. Pols t e r.

I
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Fra..zöslst.... Formenlehre nach Plötz I. Sect. 41 - 75. Alle zwei
Wochen ein Extemporale oder Exercitium. 2 Stunden. Frosch.

f.e chichte und Geog.."phic. Griechische Ge chichte in biogra­
phischer Form bis zum Jahre 362 nach Piitz. Geographische Uebersicht iibcr die,
8ussereuropäischen Erdtheile I1ßch V oigt. 3 St. M ü I leI'.
lUathemutik und Rechnen. a. Geometrie: Allgemeine geometrische Be­
griffe. Lehrsiitze tiber \Vinkel, Parallel-Linien. Congruenz der Dreiecke. b. Arith­
metik: Decimalbrüche. Das neue Mßss- und Gewichtssystem. 3 St. Fr 0 s c h.

Zeichnen. Nach Vorlagen ven Hel.mes und den Domschkeschen Heften.
Singen. Combiniert mit Tertia.

Quinta.
Ordinarius: Gymn"siallebr r Dr. Fro8ch. Cursus einjährig.

Religion. a. Evangelische. Biblische Geschiehte des Alt. Testamentes.
Katechismus (alle Theile). Einige Kirchenlieder. 3 St. Cl aus n i t zer.
b. Kat hol i s c he. Biblische Geschichte nach Stern. Alt. Testament: Die Patriarchen­
Zeit. N. Testament bis zur Bergpredigt. Diöcesankatechismu!i!. Die Lehre vom
Glauben. von Gott dem Schöpfer und Erlöser. 2 St. Ku I I a.

Deutsch. Lectüre aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek. Nach­
erzählen des Gelesenen. Declamation erklärter und auswendiggelernter Stücke.
Das Wichtigste aus der Interpunctionslehre. Alle 2 \Vochen ein Dictat odel' eine
häusliche Arbeit. 2 St. Are n s.

Lateinisch. Wiedel'holung des Pensums der Sexta und Beendigung.
der Formenlehre mit Ausschluss dor Conjunctionen. Einiges über den accus. c
info und die Partieipialconstruction. Mündliches Uebersetzen aus dem Uebungsbuche
Von Schultz. Memorieren leichter Erzählungen. Alle W oehen ein Extemporale, alle
2 Wochen ein Exercitium. 10 St. Are n S.

FranzCDsisch. Formenlehre nach Plötz I. Lect. 1 - 50. Alle Wochen
ein Extemporale oder Exercitium. 3 St. Fr 0 s c h.

fweographie. Die Geographie von Europa. Uebungen im Karlenzeiehnen.
2 St. Frosch.

Rechnen. Wiederholen der Bruchrehnung und Anwendung derselben
auf die Regeldetrie und die damit zusammenhängenden Rechnungsarten. Das neue
Mass- und Gewichtsliiystem. 3 St. Frosch

itturkunde. Vögel, Reptilien, Amphibien, Fische. 2 St. F i e gl er.
Zeiclulcn. Elementar-Unterricht im Freihandzeichnen naeh Domschkeschen

Heften. 2 St. F i e g I e I'

Scbreiben. Deutsehe und lateinische Schrift nach Vorsehriften. Für
die geübte ren SchiileI' Kanzleischrift. 3 St. Fiegler.

Singen. Uebungen nach Schletterer. 1 und 2 stimmige Li der aus
Hästers Liederbueh. Choralgesang. 2 St. F i e gl er.

Sexta.
Ordinarius: Gymnasiallelu.er Dr. Arens.

Religion. a. Evangelisch. Combinicrt lDit Quinta.
b. Katholische. Combiniert mit Quinta.
Deutsch. Lectiire aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek. Naeh­

erzählen des Gelesenen. Declamation auswendig gelernter Stücke. Die Redetheile
uud die Lehre vom einfachen  atze und den Präpo!i!itionen. Alle Wochen ein Dicta!.
2 St. Arens.

Lateinisch. Die regelmässige Formenlehre. Miindliches Uebersetzen
d r entsprechenden Stücke au  dem Uebungsbuche von Schultz. \Vöchentlich ein
Extemporale oder ein Exercitium. 10 St. Are ns.

Geogrötphie. Einleitung in die Geographie. Uebersicht über die fünf
Erdtheile. Preussen. Uebungen im Kartenzeichnen. 2 St. Fr 0 sc h.

Recbncn. Das Zahlensystem. Die vier Species mit unbenannten und
benannten Zahlen. Bruchrechnung. 4 St. Fr 0 s c h.

Naturkunde. Die Siiugethiere.
Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift nach Vorschriften. 3 St.'

Fiegle r.
Singen. Combiniert mit Quinta.
Zeichnen. V orbereituIIgs-Unterricht im Freihandzeichnen. Domschke,­Heft I. 2 St. Fiegler. .
Der facultative Zeicl.emmterricht in der Tertia wurde von 13 Schiilern dieser

Klasse besncht. Seit dem 22. Jan. ertheilt der von der hiesigen jiidischen Gemeinde
berofene Rabbiner, Herr Dr. e 0 h n, den Jüdischen Schülern Religionsunterricht.

Die für den Unterrieht eingeführten Schulbücher sind folg.ende:
Für den evangeli!'chen Religillnsunterricht in VI und V die biblischen Hi­

s.torien von Ha h n, in IV und IU die ßibel, in VI - Irr die AusgIlbe der 80 I{irchen­
Il. der d.er Schulregulative. - Für den katholischen Religionsunterrieht die von dem
fu   s tb I s c hö fl ich en 0 r d in ar i at e zu Breslau heransgegebene biblisehe Ge­
sehlchte, der Leitfllden fiil' den kHtholisl:iJen Religionsunterricht an höheren Lehranstalten
von Du be lma n n und dHs kHtholische Gebetbuch für die studiel'ende Jugend von Lic.
Paul Storch.

i
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Für das Deutsche in VI- IU die Lesebüchet" von HOI)f und Paulsiek.
Für das Latcinische die Lehrbücher von Fcrd. SchuItz, und zwar in VI - 111
dcsscn kleine lateinische Sprachlehre, in VI und V das Uebungsbuch für die untern
lilassen , in VI und In die Aufgabensammlung zur Einübung der lateinischen 8yo­
tax.- FÜr das Griechische die Elementargn.lmmatik "on It. I\: ü h ne r. Em))fohlen
werden die Lexica vou H einichen und Bcnselcr. Für das Französische ist ein­
geführt in V und IV das Elementarbuch, in III die Schulgrßmmatik "on PI ötz. ­
Für die Mathematik in IV und III Kambly's Elementarmathematik. - Für die
N tUl'kunde in VI, V und III die kleine Schul-Naturgeschichte "on Schilling. ­
Für die Geschichte in IV die crste Abtheilung dcs Grundrisses der Geschichte für
mittlere Klassen, in In der Grundriss der deutschen Geschichte von P ü t z. - FÜt"
dic Geogral)hic der Leitfaden von F. V 0 i gt. - Für den Schreibunterrit;ht die kalli­
grßphischen V orlcgebliitter von F i e gl e r. - Für den Gesang der praktische Unter­
richt im Chorges mge von Schletterer, die Choral-Melodieu von Kat.ow und
die Choräle und Lieder \ on Kot h e.

\

I
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B. Vertheilung der Stunden nach dcn Unterrichtsfächern.

Unterrlchtsl'iicber. 111. IV. V. I VI. Summe der wöchent­lichen Stunden.

Religion, ev. 2 I 2 i 3 I 3 5­I
kath. 2   3 3 5.,..- --' -"Deutsch. 2 2 2 2 ti.

Lateinisch. 10 10 10 10 40.Griechisch. e 6 12.
Französich. 2 2 3 7.
Geographie u. Geschichte. 3 3 2 2 10.
Mathematik u. Re.:hnen. 3 3 3 4 13.Naturkunde. 2 2 2 G.
Zeichnen. (2) 2 2 2 8.Schreiben. 3 3 6.
Singen. 2 I 2 :? I 2 4.'--'--....--' - -...---'
umme der wöchent- 32 +- (2) I 32 32 I 30
hchen Stunden 124.

.
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C. Vertheilung dei' Stunden unter die Lehl'er.
1I. Chronik des GymnllsiulUs.

Das Leb,'e,'collcgium besteht zur Zeit :HIS dem DirectOI' , lkw Obedchrer
Po !stc 1', den OI'dentlichen Gymnasiallehrern Br. F 1"0 s ch und D... .\ I' ens und
dem technischen Lehl'el' F i e gl er. Dazu kamen als HilfslehreI' Herr Pastol' Cl a u s­
ni t z e I' t'ÜI' den evangelischen und Hen' liapl:m I\: u 11 a flil' den katholischen Religions­
unte....icbt. Hier mögoe nUI' ein kurzei' Abriss dcs l.ebens und dCI' piidagogischen Vel'­
gangenbeit des Bil:Cctol's und deI' mit ihm gleichzeitig bcrufenen Lehrer de.. An­
stalt folgen.

1. Ern s t Müll er, gebo..en 1839 zu Guben, e,"sngelischer Confession, em­
pfing seine VOl'bildun  auf dem Gymmlsium seinei' Vaterstadt. Ostern 1859 bezog
el' die Univcl'sität Bel"lin, um Philologic und Geschichte zu studieren, und ging Ostern
1862 nach Halle, wo el' im August desselben Jahres die philosOI)hische DoctOl'würde
erlangte. Im  ep(embel' begleitete CI' den liönigI. Preussischen Gesandten, Henn
von Arnim als Lehrei' seines Sohnes IUlch Lissabun. kehrte im Juni 1863 in del'selben
Stellung nach Preusscn zurück und verblieb in ihr bis zum J. A pl'il 1864, wo el'
sie aufgab, um d:ls Obedeh..el'exumen abzulegen, wclclws el' im Juni J 864 \"01' der
wissenschaftliclIen I)..üfungscomm ission in llerlin IJesbmd. Von dem I\:önigl. }'ro­
vinzi<J1  chulcollegiulll dem Gymn:lsium zu Lucknu übenviesen. wunle el' dort nach
Ableistung seines I)rob('j h..es als u..dentlicher Lehrer angestellt. :siedelte Ostem 1867
nllch Jauel' übel', wtwde Michaelis desselben Jahres nach Untibor und Ostf'J"Il 1870
als el'sh r Oberlehrer :In d:ls liönigliche Gymnasium zu Gncsen bel'llfen, '"on vw el'
in scine jetzige Stellung übel'ging. Vel'fns.,;t hnt derselbe ausseI' seinei' DoctOl'disser­
tation : Obsel'vationum Horntinn::!rl1m particuln, eine AhhmulluJlgo in dem Prog..nmme
des liöniglichen GymnnsiulIJs zu U:ltibOl' \"IJJ) If'C9 unter dem Titel: lU:u'c .<\urel in
seinen ßI;cfen an FI'onto.

Alb e d Pol s t er, geburen zu Trzemesno im Jabre 1844, evangelischer Con­
fession, besucbte das Gymnnsium zu Ostrowo 1852 bis 1860 und bezog zu Michaelis
d. J. die Univel'sitiit BI'eslau, um Philologie zu studiel'en. Nachdem el' im Au ust
186f> vor dei' I\:ünigolichen wissenschaftlichen PrüfungoscoDlmission zu Breslau die PI'Ü_
fung pro facultate- docendi best:mden, absolvierte er sein PI'oLejahl' an der Real­
schule zu Posen und an dem liöniglichen Gymnasium zu Gnesen, wo er nm 1. Juli
18ö7 definitiv nngestellt wurde und sllätel" in die erste ordentliche Lch..erstelle auf­
rückte. Veröffentlicht hat del'selbe die Prog,'ammnbhnndlung: "De stasimQ Antigonae
Sophocleae altem." Gnescn 1868,

Varl i4'rosch, creboren 1 39 zu Halle a. d.  ., evangelischeI' Confession,
erhielt seine wissenschaftliebe Vorbildung nut' deI" lateinischen Hauptschule zu Halle
und studierte auf deI' dortio-en Uninrsitiit  JathelDatik und Naturwissenschaften. Jm

I,

\

Leiner. III. IV. V. VI. Isumma.
Dil'ectOl' 2 Deutsch. 3 Geschichte u.1 ,Dr. Müller, 10 Lateinisch.3 Geschichte u. Geographie, 18.

Ord. ,-on III. Geographie

Oberlehl'el' 2 Deutsch.Polster, 6 Griechisch. 10 Lateinisch. 24.
Ol'd. von IV. 6 Griechisch. -­

Gymnasiallehrei" 3 I'dathematik. 3 Mathematik, 3 Rechnen. 4 Rcchnen.
))1'. FI"osch, 2 Französisch. 2 Franzö8isch. 3 Französisch. 2 Geographie. 24.Ord. "on V, 2 Geogmphie.-- -­
Gymnasiallehl'el' 2 Deutsch. 2 Deutsch.
DI". .-\ I' e n s. 10 Lateinisch. 10 Lateinisch. 24.
Ord. \'On VI.

Technischer 2 Naturkunde. , 2 Naturkunde. 2 Naturkunde.2 Zeillhnen. 2 Zeichnen.
Lehl'el' ( 2 Zeichnen.) 2 Zeichnen. 3 Schreiben. 2 Schreiben. 24.Fieglel'. Ge8ang. 2 Gesang.------ -  - --'
I)a!'!tor 2 Religion. 3 Religion.Clausnitzer. --- .---' 5.- .....- --' -­
I{ap lan 2 Religion. 3 Religion.Kulla. --- 5.-----­
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derselben Zeit erfolgen. An die Stelle de  Magistrates. dei' bis jetzt die äussere
Verwaltung der Anstalt geführt hat, tritt ein Cllratorium. Die diese Aenderung be­
treffenden Verhandlungen mit den ,'orgesetzten Behörden sind dem Abschlusse nabe.
DeI' Bau des G)'mnßsialgebäudes wird, sobald es die Jahreszeit erlaubt, begonnen
werden.

'l.

l\'Jai 18ü5 bestand er die Prüfung pro facultate docendi und erlangte die philosophiuhe
'Doctorwürde 1866 auf Grund der Dissertation .,fluomodo calor sese distribuut in cor­
porc duabus superficiebus sphaericis incluso." Seit Michaelis 1865 V orsteber einer
Privatschule in Mettmann, wurde er Neujahr 1867 an das Progymnasimll zu Scbneide­
mühl berufen, wo el' Michaelis delilselben Jabres eine ordentliche LehrersteIle erhielt.

J 0 hannes A rehs, geboren 1840 zu Helostelle iim Kreige Höxtel", katholischer
Confessi, n, erhielt seine Vorbildung auf dem Gymnasium zu Paderborn, dus er im
Herbste 1860 mit dem Zeugnisse der Reife verliess. Nachdem er daselbst 3n der
bischöflichen i,hilosophisch-theologischen Lebranstalt Philosophie und Theologie stu­
diert, widmete CI' sich auf der Akademie zu Münster dem Studium der Philologie,
wul'tle auf Grund seiner Dissertation: "de dialecto Sicula;' im Juni 1868 zum Doctor
dei' Philosophie promoviert und bestand Ende Nonmber desselben Jahres das Examen
pro facultate docendi. Sein Probejahr absolvierte er am Gymnasium zu Paderborn,
von wo e," zu l\lichaelis 1870 als Hilf lehrer an d3S Progymnasium IU Gro s-Strehlitz
berufen wUI.tie.

Re in hol d F i e gl er,. geboren 1829 zu Bunzlau, katholischer Confession,
besuchte das Gymnasium zu Ratibor, dann das Semin3l' zu Ober-Glogau, d3s er
im  cptember 1849 verliess. Im Jahre 181)1 wurde er an die Elcmentarscbule zu
Ratibor berufen, spiiter an der dortigen Mittelschule angestellt.

Der I'egelmiissige Unterricht begann mn 10. October. An diesem Tage be­
SlIcnte dei' Herr Geheime Regierungsrath Dr" Dill e n bur ger alle KInssen der An­
stalt und vcrsammelte Nachmittags das Lehrercollegium zu einer längeren Conferenz,
in welcher er demselben aus dem reichen Schutze seiner piida,2;ogisclwn Erfahrungen
eine Reihe beberzigenswerther Winke gab. Er hat seitdem nicht aufgehört, der
jun en Anstalt eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Von dem genannten
Tage an nahm der Unterricbt seinen ungestörten FOI"tgang bis zu den Weihnachts­
ferien, die vom 23. Decembcr bis zum 3. Januar dauel.ten. Aucb in dem jüngst ver­
flossenen Vierteljahl'e war der Gesundheitszustand dCI' Lehrer und Schüler im All­
gemeinen befriedigend. Nur Herr Doctor Frosch musste. einige T ge v  r ten werden.

Trotz aller Anstrengungen war es dem Magistrate DIcht Dloghch gewesen
zu Michae!is v. J. einen für die Ertheilung des e,':mgelischen H.eligionsunterrichts
a-eeia-neten Lehl'er zu gewinnen. Der Pastor der biesigen evangeliscben Gemeinde,
Üer  Cl a 11 sn i t zer, trat indessen mit grost"er Bereitwilligkeit in diese Liicke.
Die übrigen Stunden der fehlenden Lehrkraft wurden von dem Unterzeichneten
dem Oberlehl'er Polster, dem Dr. Frosch und DI'. A rens ÜbernJmmen. In
diese vac:mte Stelle tritt zu Ostern Herr W. \V 0 I f, bisher orrlentliclwr Lebrer am
Königlichen Waisenhause zu Bunzlau. Die Eröffnung der Ober-Tertia wird zu

IH. Verfiia-una-en der vorgesetzten Behörde.

Vom 17. Octobel' 1871. Vom Jnhre 1872 ab sind 349 Exempl3l"e des Programmes
cinzUI'eicheo.

Vom 10. Noyemher. Die Zulassung zur Portepeefiihnrichs-Prüfung soll fort3n von
der Beibringung eines ,-on einem Gymnasium oder einer Realschule el'ster
Ordnun... auso'cstellten Zeugnisses der Reife für Prima abhiingig sein.

Vom 10. Nonmb r. E  wi..d eine namentliche Nachweisung del'jenigen Mitglieder
des Leh..ercoJlegiums ,'erl:mgt, welche ZUIll Empfange der Kriegsdcnk­
miinze fiir Nichtcombattanten bercchtigt sind.

Vom 15. Novemhe...  littheilung der Verfügung des Herrn l\linistc..s, betreffend den
Ansfnll des Unte....ichts am 1. December, :un Tage der allgemeinen
Vdkszählung.

Vom 16. Novembel'. Die Directoren werlIen auf die Polizeivcrordnungen, welche
sich auf das Verbot des Besuches von Wil'thshiinsern von Seiten der
8chiiler heziehen, hingewiesen.

Vom 20. December" Nachtriigliche Genehmigung der eingeführten Leh..bücher und
des LectionSI)lanes.

Vom 6. Dccember. Mitthcilung deljcnigen Fragen, welche auf der niichsten schle­
sischen Di..cctoren - Confe..enz Zllr Yerhandlung kommen. Die Gutacbten
sollen bis zum );,. Febnutl' eingesandt werden.

Vom 15. .Jannal" 1872. Die älteren Schüler sollen vor den Wcihnachtsfel'ien jedes
J:lh..es auf die Bestimmungen uufmerksßm gemilcht werden, die sicb auf
die Nachsuchung dei' Berechtigung zum einjiihrigen fl'eiwilligen Di(mst
beziehen,

Vom 2. Feb..uar. Es wird eine Uebersicht über di  Schüler verlangt, welche in
einem Alter von dem zu..iickgelegten 9. bis zum zuriickgelegten 14. Le­
hensjahre Ende Dec. v. J. die Anstalt besucht h;lhen.

Vom 14. Febuar. Die Normal-Frequenz in den einzelnen Klassen soll sOl'gfältig
eingehnlten und diejenigen Schüler von der Anstalt entfernt werden,
welchen nach zweimaliger Absolviel'ung des Klassen-Cursus die Versetzung
in die nächst böhere li]asse nicht zugestanden werden kann.
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Vom 29. Februar. }Jittbeilung der Verfiigung des Herrn Ministers, betreffend die
Dispensation vom Religionsunterricht.

sam lOten El'Ziehungs- und Unternchtswesens. - \Veigand, deutsches Wörterbuch.
Koberstein, deutsche Literaturgeschichte. - Hettner, Litteratm'geschichte des 18.
Jahrhunderts. - Lessings Werke, herausgegeben von Lachmann. - Rudolph,
deutsche Stilübungen. _ Cicero, ed. Orelli, ed. 11. cur. ßaiter et Halm. Mit den
Scholien und dem Onomasticon Tullianum. - Cie., de fin. ed. Madvig. - Caesar,
ed. Nil'perdey. - Ovidius, ed. :Merkel. - ßrambach, lat. Orthographie. - Neue tat. 1
Formenlehre. - Gossrau , lat. GrammRtik. - Homer "-on Bekker. - Bekker, Ho­
merische Blättel.. - XenoJlhon, Amibasis , ed. Breitenbach. - Hellenica, ed. ßreiten­
bach. - Cyropaedia, ed. Bornemann. - liühner, Griechische Grammatik. - Passow,
griechisches Wörterbuch 5. Aufl. - \Vattenbllch, Anleitung zur Paläo raphie. ­
Sachs, \Völ-terbuch der französischen Sprache. - Pauly. Realencyclopädie der c1as­
sischell .-\ltelihumswissenschaft. - Pütz, histOl'ische Darstellungen und Charak­
teristiken. - Peter, Zeittafeln der alten Geschichte. - DlIncker  alte Geschichte. ­
Curtius, Griechische Geschichte. - I\lommsen, römische Geschichte. Drumann, Ge­
schichte Roms in s. LTebergßnge ".. d. relHJblik. zur monarch. Vel.fnssung. - Potthast,
\Vegweiser durch die Geschichtswerke des Mittelalters. - Giesebrecht  deutsche
liaisergeschichte. - Eberty, Geschichte des PI'eusl'"ischen Staats.

Von Zeitschl'iften w\Jl"den O'ehnltcn: ;Stiehl, Centrniblatt fiir die g-esammte Un­

,­
terrichts- Verwaltung in Preussen. - Zarnke, Litterllrisches Ccntmlblatt für Deutsch­
lands - Bonitz, Jacobs   Riihle, Zeitscbrift fÜr das Gymnasialwesen. - Fleckeisen
und Masius, Neue Jllhrbücher fÜr Philologie und Piidagogik..- Hoffmnrm, Zeitschrift
für den mathemßtischen und naturwissensdwftlichen l'nterricltt. A usserdcm wurden
noch angeschafft für den Sc hreih- und Zrichenunterricht die erf rderlichen Vorlagen,
eine Anzahl liarten und ein Globus.

Geschenkt wurde der Bibliothek VOll dem liönigl. Provinzißlscbulcoll gium
(laul de Lßgal'de, Anmerkungen zur griechischen l1ebersetzung der Proverbien lind
Genesis graece; von der Frau Oberstlieutenant von T i eie - W i n k I e r Giebel, N atur­
geschichte des Thiel'l'eicbs.

Die Sch1ilerbibliothek wird im Anfunge des nächsten Semestel's begrÜndet
werden. Herr liaufmann E. S ach s hat fÜI' die erste Einrichtung derselben 100
Thlr. gegeben und dndlll"ch der jungen Anstßlt von Neuem s('in ßu"serordentliches
Wohlwollen bewiesen.

A usserdem erhiclt die Anstalt g-esc,hellkt vom Herrn ObersUieutenant T i e I e­
W i n k I er eine werthvolle IUinenllien:' Sammlung-, eine zweite ,'on der Frau Ober­
Berg - Geschwomen DeO'enbßrd und ei'ne reichhalti g e Schmetterlingssammlun 0' von

d   t:"
em Gymnasiallehrer Herm F i e g te r.

I

;1

IV. StatistilSche lJeberlSicht.

A. Fre(luenz des Gymnasiums.

I

: 11

'I

140.
Die Zahl der Schiiler, mit welcher das Gymnasium eröffnet wurde, betrug

Davon gehörten an der

I\Jasse. evang. kath. I jüd. einh. ausw. Summa.
ITertia 5 7 6 10 8 18.Quarta 5 8 6 9 10 19.Quinta {) 8 10 12 11 23.Sexta 24 31 25 47 33 80.39 54 47 78 62 140.

Gegenwäl.tig sind in deI"

Klasse evang. kath. jüd. einh. aus\V . Summa. ITertia 5 7 4 8 8 16.
Qual.ta 5 9 6 9 I 11 20.Quinta 5 8 13 12 14 26.Seda 2-1 30 25 47 I 32 79.

11

39 54 48 76 65 141.

B. Lehrmittel.

Für die Lehrerbibliothek wurden angekauft:

Schrader. Unterrichts-und Erziehungslehre. - \Viese, V Cl'Ol'dnungen und
Gesetze; das höhere Schulwesen in Preussen. - Schmid, Encyklopädie des ge­

'­
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C. Stiftungen.
Das Bemester wird nach dem Redeactus mit der Bekanntmachung der Ver­

setzungen und Vertheilung der Censuren geschlossen. Die Osterferien beginnen
Sonnab
nd den 23. März und dauern bil!l zum Montag den 8. April. Dienstag den
9. 
.prd beginnt das neue Schuljahr. Zur Prüfung und Aufnahme neu eintretender
chuler wird der Unterzeichnete Montag den 8. April während der Vormittagstunden
Im Gebäude der katholischen Stadtschule bereit sein. Bei der Aufnahme ist ein
Taufze
gni
s oder Geburtsschein und ein Attest übel' die stattgehabte Impfung resp.
Reva
cmabon vorzulegen. Auswärtige Schüler müssen ein Abgangszeugniss von
der bisher besuchten Anstalt beibringen.

Dem Unterzeichneten macht es besondere Freude, berichten zu können, dass
die junge Anstalt schon mit einigen Stipendien bedacht worden ist. Von der hiesigen
Freimaurer-Loge sind nämlich dem Gymnasium }f)O Th...., von dem Posthalter
Herl'll P au I 100 'fhlr. und von dem I\"aufmnnn Herl'll Her man n Fr ö h I ich eben­
falls }OO 'fhlr. zur Gründung von Stipendien für iirmere Schüle.' übm'wiesen worden.
Bci dem Festmahle, welches am 'fage der Einweihung der Anstalt stattfand, wurden
110 'fhalm' gesammelt, deren Zinsen in iihnliche.' \Veise verwendet werden sollen.
Fcrncr hat der hiesige lUusikverein den Erb'ag eines mn 25. Februm' vemnst:llteten
Concertes, 110 'fhaler, dem Magistrat zu einem 
tipendium für bedürftigc Schülm'
des Gymnasiums übergeben. Der gen/lUnte V crein gedenkt das I\"apital durch ähn­
liche Aufführungen zu vermehren. Endlich hat Herr .l\laurermeister H aase dem
r nte.-zciclm<:\Ltu 10 'l'haler zur V cl"fügung gestcllt, üic zur Anschaffung von Priimien
für he
ahte und fleissige Sclliiler des Gymnasiums verwendet werden sollen.

Der Unterzeichnete verfehlt nicht im Namen dei' Anstalt fü.' alle diese Ge­
schenke den gütigen Gebel'D den verbindlichstcn Dank zu sagen.

Dr. Müller,

Director des Gymnasiums.

V. Redeactus und Schulschluss.

Z\II" Feier des Geburtstages 
einer l\Jajestiit des Knisers und Königs
wird das G:Ylluuisiulll künftigcn Freitag, den 22. Mär.,,
 Vormittags 11 lThl' einen
festlichen Redeactus abhaltcn, zu wekhem hiermit die Mitglieder des Curntoriums,
die Verb'eter dcr Königlichen und stiidtischen Hehörden, die hochwürdige Geistlich­
kcit beider Ci:lnfessionen, die Eltel'll de.' Schiiler und alle Freunde und Gönnei' der
Anstalt ebrel'bietigst eingclmlcn wcrden.

Die Ordnung des Actus wi.'d folgende sein:

Ge.s a ng: Lobet den Herrn, \'on Rolle.
Declamationen der Schüler.
Festrede des Directors.

Gesang: Heil dir im Siegerkranz.
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